
.ierdm Weil/
von

Den Kranckheiten der Glieder.

VordasPodagra.
Ein Auffschlag die Schmesßen zu Mm.

l Lcipc, Erbsenmehl/ iinsenmehl/ 2. Hand
H voll/ Wermuch / Stabwurßelkraut/edeseine

1«H Hand voll/ bc>l, 2!-men. 3ij. mache eSzusaln,
menmitWermuchweinan / zu einem carZp^smat?,
thue lincer den Wein laulicht Wasser '<

Wie man sichm derIiatzuverhallen hat.
Was die OiHtam oder vi<Iu5 «tianem in dieser

Kranckhen belang«/ soll man sehen / daß man/ so viel
müglich/an einem gesunden Ort wohnen mögen/ da die
iufft wegen Pfuhl und Sumpff nicht trüb noch tun«
ckcl/sondern die Wohnung hoch und in dem Wind lige/
sonderlich gegen Morgen und Mitternacht; kalte iufft
ist den N3I-VI5 und was denselben anhangig / besonders
entgegen/darum soll man sich vor kalter iuffi wohlvcr«
wahren, zur Winterszeit tan sie in den Stuben durch
ein gelind Feuer curriZiret werden; das «bermWgc
Feuer oder Hilze wirdallhlcdillich getadelt.

Eine
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Eine ziemliche warme iufft ist allezeit besser und der

Natnrbeqnämer/ als die Käl«.
Die Diät im Essen und Trincken tan nicht zu enge

gespannt/ noch zu strenge gesetzt werden / dann die Er»
fahrung bezeuget/ daß vielem welche sehr massig leben/
gleichwohl in ciölar« Ärliculat« gerathen / und will
althier mg^il Zci ^UÄNtum, c^uäni 2ll l^uale gesehen
seyn; und ist dißfals die Speise/so nicht gar gesund/und
doch mit iusiund Begierde genommen wird/ weniger
schädlich / als wohl die/ welche sonste n vor die Gesunde,
ste geachtet wird/ und doch der Natur zu wider ist: doch
muß hierinnen/wie sonst in allen andern Dingen/eine
Maaß gehalten werden.

Stätiger Gebrauch der Gewürme/ starckes Weins/
Zwiebeln/ Knoblauchs/ Rettigs und Senffs/ist nicht
dienlich.

Das Brod mag von Semmelmehl seyn / man
tan auch zuweilen Kleyen darunter mischen; >'« em'm
n'm aiic^u2m naoer ^eter^cncii, Lc olvum meI>U5
movet.

Kalbfleisch / wie auch jung iammerfieisch mag'man
gebrauche» / doch daß man Petersilien / und ein wenig
geflossenen Pfeffer daran thue.

Hünerund Cavaunen in ihrer Brühe werden auch
zugelassen / doch zu viel gebraucht/wird vondenl^c-
«l,c>l in 2ckeHu p»tjZZ!-lcO verworffen/ sonst werden
die Vögel / ( cxcef»ti5 «5, <^uX in oaluclikul lle-
ßunt, schule mZIi lucci 8c cliilicili5 concc>Hlon>5
lunr.) gelobet / sonderlich Kramctsvogel/ Heide»ier,
chen Amseln/Rebhüner.

Die EndltN und Gänse / c^uiZ crassum luccum 3?<
nrr^nt, werden verworffen. Junge Haußtauben/
Hol^.und Ringel« Tauben werden bißweilen zuge»
lassen.
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3i6 Meldtet Theil/von den Kranckhciten
Alle Fische / so auß flehend«» See» und sumpffigten

Wassern kommen/als Karpfen/Aal/:c. sollen vermie,
den werden.

Hechte/Bärsen/Forellen/ und Gnmdeln kanman
zulassen/sonderlich in Wein und Essig gesotten.

Gefallene und geräucherte Fisch/deßgleichen geräu»
che« Fleisch / und Würste sollen gaiuz und gar nicht zu
Tisch gebracht werden.

Alles was von Mllch zugerichtet worden/vermehret
moroum nrucularem; d2scu5 cane sc.in^ue pc^uz
ex<^su5 lit.

Es sollen alvb billich gemeidet werden alle olcrZ und
legumina, Erbsen/iinsen/ Bohnen/ill» enim malum
lliccum mzznunr. Z,^c liatug exciizur, ^ui via« äila»
t2l«.

Kurß^ man soll scheuen alle Speise/ die viel Geblüt
machen/als weiche Eyer/fem Fleischsuppen.

Item/ welche einen kalten Schleim im leib verursa»
chen/als Fiscke/^rdschwämme. '

Deßglllckcn welche die ungekoch« Feuchtigkeiten
auffdie Geleiche leiten und äcäucuen/ als da sind alle
»rom2t2: doch den Pfesser alißgenommen.

Gleichfals soll gemeidet werden siarcker Wein / son,
derlich nüchterne Trüncte/Senff/Knoblauch/ rack««
Sc lcmin, Zpclieinia i an statt des Weins tan man ei»
ne muliam dieser Gestalt zurichten: »

ye. Letonic. ^l.j. >vle artliet. f,2llul. Oorintli. 2112
^. 8. <üacz. in 2^, sant. c^. l. gclcle melliz cjelpum2tl
nonnin'I pro lioitu, ^eincle Zliquic! äe «lamo 2ru-
lN2ticc»,uol clccoiium lic»c pnuz col2tum suerit. Da»
von mag man an statt des Wems nach Nolhdnrfft
erincken; im übrigen soll man sich des Weins/ so viel
nmgllch enthalten.

Man soll zeitlich zu Bellt gehen/ doch ehe nicht /als
drey



der Glieder. 21?
drey Stunde nach dem Abendcsscn/dcn Mittagsschlaff
soll man meiden/jedoch wo dem SchlafznNacht etwas
abgangen / tan derstlbe gegen Morgen wlederumb erst'
tzet werden.

Die Übung wäre wohl vor all, n dingen nöthig und
zuträglich/ vcrüm z,e6i!,u5 Zilliitiz non eli H^clencla
glNi6tia; kan derowegcn solche Übung mit den Armen
und Handen geschehen / AcNlculancio^vcli^nclo, P2"-
lel^rica cxcrccnäa, vcl li l-luc neectur, ierram rra
lienclo.

Auch mochte man 2 pl-gnäia reiten oder in einerKlll»
schen sich herum führe» lassen/ ue corpus Zlic^uo moilo
cil,o5 cli^erat, öc <iiutuino clccubicu iucco5 scnlim
^iscull2t, 2c c2lc,r nativus Zcu2tur.

Die Wasserbad/ ^uial2X2Nt nervc>s25 P2r«5,sind
auch zuzulassen.

Die Bewegungen des Gemüths / als Zorn Schre.
cken / Haß und ^ra<u igkeü / müssen auch gemasslget
werden.

Der Gesellschafft und Zrölichkeit soll man sich be.
fieissigen.

Das Bier ist nicht ganizlich zu verwerffen/sonder,
lich wann es ciiulelica ,si / und den ieib bald durch,
dringt/auch tan seine sri^icllt25L<:clucjlt25 also corn.
girt werden.

Mache einen ^a6ulum auß ^lamo.Galganl/zer«
schnitten Anis'lmd Fenchclsaamen / oder Dosten/ und
iorbeern/ und trincke darüber.

Ein guter Wermuthwem für Zippcrlcin und
dergleichen Flüsse/ auch in Sierbenslanfften dienlich/

welche Doctor Freudemann und Heinrich
Oppcrman zu Halle täglich gebrau»

chct haben,
yl. 1.,'ßm Qugjacj geraspelt^, v. SalbeZ / grüne

O 5 Be»
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2is Meldtet Theil/von den Kl-anckheilen

liffen/Hirfchzimgen jedes M.iij.Majoran/Alantwur,
lzel/jedesM.jRomischWermuth/Zltlwcr/Wachhol«
dcrbeern/jedesIlij. thue es zusammen in cm Sacklcin/
henckc es in cm eymeriges Fäßlein mit gmem neuen
W^in angefüllet laß ihn darüber vergährcn / thue «uor,
gcnds den ersten Trunck an statteincsWcrmuchweins/
,md zu Nacl>t den leyecn davon.

Wann man diesen Wem zwey Monat lang an statt
eines andern Weins stäts trincket/ist cs so gut als eine
HolhCur.

EmäusserltchWasscr.
«t. Des gn'men Froschleichs/ so zwischen Ostern

und Pfingsten in den Pfüßen gefunden wird / distillir
es/und bestreiche mit diesemWasser den schmerchafftm
Ort mit einer Feder/biß es sich verzeucht.

Em Aussschlag.
Zc. Weuzen Kleycn/giesse guten Wcmesitg darüber/

laß cs ein wenig sieden/ daß es wird wie ein dickes Mus/
darnach streiche cswarmauffem leinen Tüchlein/ lege
es über den Schmerzn/warmes truckcn worden/ so
lege es frisch auff.

Emeimdcnlng.
Mohnsaamen und Roscnohl durch einander ge<

mischt/ und damit geschmieret/stillet den Schmerlen.

Für GltederSchmertzen.
Ein Kcmcckuln vorRcissen der Glieder/ es

scye von kaltcnFlüsscn/oter das reisscndc
Gicht.

yl. Guten lauteren Wein 2,. Kannen/Hirschm/
marck^iij.c'l'üZlj.

Mieses alles meinen neuen Topffgcchan/und einen
Finger
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